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tung 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-Vuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 


26. Auguſt. 


Jnu land. 


Berlin den 23. Auguſt. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Herzoge Ser: 
radifalco zu Palermo, den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen; ſo wie 
den Ober-Adminiſtrator der Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnerei in Erdmannsdorf, Sechandlungs-Buch⸗ 
halter Weck, zum Rechnungs-Rath, und den dor— 
tigen Fabrik⸗ Dirigenten Kaſelowsky zum Kom⸗ 
mifftons-Rath zu ernennen. 


Der Hof-Marſchall und Intendant der Königl. 
Schlöſſer, von Meyerinck, iſt von Boitzenburg, 
und der evangeliſche Biſchof und General-Superin— 
tendent der Provinz Brandenburg, Dr. Neander, 
von Leipzig hier angekommen. — Der Generals 
Major und Ober⸗Stallmeiſter v. Brandenftein, 
iſt nach Königsberg i. Pr. abgereiſt. 


Berlin. — Gleichzeitig mit der Todesnachricht 
der neunzehnjährigen Großfürſtin Alexandra wurde 
der hieſigen Geſandtſchaft angezeigt, daß der 
Kaifer und die Kaiferin binnen Kurzem 
nach Berlin zu kommen beabfihtigen; 
die Kaiſerin wird längere Zeit zur Erho— 
lung am hieſigen Hoflager verweilen. — 
Nach Privatnachrichten aus Paris ſoll ein Deut⸗ 
ſcher daſelbſt unſerm Könige einen Vorſchlag mitge⸗ 
theilt haben, nach welchem 500 oder mehrere Schle⸗ 
ſiſche Proletarier mit Hilfe der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nach Algier überſiedelt werden möchten. — 
Man hat hier mit dem, vom Werkführer Wiggert 
auf der Schwarz'ſchen Bleiche bei Magdeburg er⸗ 
fundenen neuen Dachbedeckungs-Material Verſuche 
angeſtellt, und daſſelbe in vieler Hinſicht ſehr be⸗ 
währt befunden. Dieſe neue Dachbedeckung beſteht 


aus einer Art Steinpappe, die weder die Näſſe 
durchläßt, noch vom Feuer verzehrt wird. Sie 
wird in Form von großen Tafeln zuerſt in Oel ges 
tränkt, dann auf beiden Seiten mit einer andern 
für das Waſſer undurchdringlichen Maſſe überzogen, 
und zuletzt mit Steinmehl inkruſtirt. Bei der An⸗ 
wendung werden die Enden der Tafeln übereinan— 
der gelegt, mit verzinnten Nägeln befeſtigt, und die 
Fugen dann mit einem dauerhaften Kitt verſtrichen. 
Der Quadratfuß ſolcher Pappe ſoll roh 2 Sgr. und 
in einer angefertigten Bedachung 23 bis 3 Sgr. 
koſten. Vorzüglich hält man fie zum Erſatz ſchlech— 
ter Dornſchen Dächer geeignet. (Bresl. 3.) 
Königsberg. — Von Memel wurde unlängft 
eine Thatſache berichtet, welche von hier aus, wo 
wir das Phänomen in der Rähe zu beobachten Ge— 
legenheit hatten, näher beleuchtet werden kann. Es 
war da von einem Chriſten die Rede, der in Jeru— 
ſalem zum Judenthum übergetreten, einige Tage in 
ſeiner Vaterſtadt Memel verweilte, um wieder nach 
der Hauptſtadt Paläſtina's zurückzukehren. Wir 
hatten hier Gelegenheit, den Mann zu ſehen und 
zu ſprechen, und waren nicht wenig erſtaunt, bei 
einem jungen, ſchönen, lebenskräfligen Seemanne 
fo viel religiöfes Gefühl, und wenn auch ſchwärme⸗ 
riſche, doch glaubenfeſte Zuverſicht, verbunden mit 
der liebenswürdigſten Humanität angetroffen zu ha⸗ 
ben. Er hieß urſprünglich Neunziger, iſt der Sohn 
eines angeſehenen Memeler Bürgers evangeliſchen 
Glaubens und hat noch Aeltern, Geſchwiſter und 
eine geſchiedene Gattin mit ihrem und ſeinem Kinde. 
Schon vor mehreren Jahren kam er hierher und ging 
den Rabbiner M. mit der Bitte an, ihn in den al⸗ 
ten Bund aufnehmen zu wollen, da, wie er ſagte, 
die Juden allein Gott im Herzen hätten und ſeine 
wahren Verehrer ſeien. Theils auf die beſtehenden 
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Staatsgeſetze hinweiſend, die den Uebertritt zu einer 
andern als der chriſtlichen Religion auf das ſtrengſte 
unterſagen, machte der Geiſtliche ihn auch darauf 
aufmerkſam, daß die Fommen aller Nationen des 
ewigen Lebens theilhaftig werden, daß der allgemein 
gültige Theil der jüdiſchen Religion, die Gottes⸗ 
und Menſchenliebe, ein integrirender Theil des Chris 
ſtenthums ſei, daß er überdies Ritualgeſetze und na⸗ 
mentlich die gefährliche Operation der Beſchneidung 
übernehme, an die nicht nur geborene Iſraeliten pflicht 
mäßig gebunden wären. Neunziger ließ ſich indeß 
nicht abſchrecken, reiſte über Amſterdam nach Jerus 
ſalem, wo er unter dem Namen Jakob Immanuel 
förmlich zum Judenthum übertrat. Er weilte eini⸗ 
ge Wochen in unſerer Mitte, wo er täglich Mor⸗ 
gens und Abends die Synagoge beſucht haben ſoll, 
und ging über Memel, wo er den Seinigen das 
letzte Lebewohl ſagte, wieder in das gelobte Land 
zurück. Daß ihn der Memeler Straßenpöbel ver⸗ 
folgte, iſt eben ſo wenig zu verwundern, als daß 
im vorigen Jahre der dortige Volkshaufe zu unge— 
ſtümen Ausbrüchen gegen die Baptiſtenſekte veran- 
laßt wurde. Man mag den Mann in vieler Hinz 
ſicht bedauern, man muß ihn aber bei näherer Be⸗ 
kanntſchaft jedenfalls liebgewinnen und die Kühnheit 
bewundern, die einer Idee Alles: Vermögen, Ehre, 
Aeltern, Verwandte, Bürgerrechte, mit wahrer 
Freudigkeit auſzuopfern im Stande iſt. 

Köln den 20. Auguſt. Ich kann Sie mit Ve⸗ 
ſtimmtheit verſichern, daß der Erzbiſchof Clemens 
Auguſt nun doch eine Reife nach Italien ange- 
getreten hat. Sie werden ſich erinnern, daß vor 
mehren Wochen ſchon davon die Rede war, daß 
aber im weſtphäliſchen Merkur die Sache in Abrede 
geſtellt wurde. Herr Droſte von Viſchering geht 
nach Rom, und hat dort auf einen ſehr gnädigen 
Empfang beim heiligen Vater zu rechnen. Die Her— 
meſtaniſchen Angelegenheiten, in deren Betreff der 
heilige Stuhl durch die bekannten Darſtellungen des 
5 Jeſuiten Perrone, ſo ſchlecht unterrichtet war, wer⸗ 
den ohne Zweiſel in Rom den Gegenſtand lebendi⸗ 
ger Beſprechungen bilden. (Magdeb. 3.) 

Trier den 19. Auguſt. (M. A.) Dem Verneh⸗ 
men nach wird binnen Kurzem der Herzog von Bor⸗ 
deaux mit Herrn von Chateaubriand und mehreren 
Anderen der erſten Legitimiſten hierher kommen, um 
den heiligen Rock zu ſehen. 

Oberweſel den 18. August. (Rhn.⸗ u. M.-Z.) 
Heute Morgen um 7 Uĩr ſetzte ſich die fromme 
Schaar der Gläubigen, geführt von ihrem wachſa⸗ 
men und frommen Hirten, in Bewegung, um in 
der alten Stadt Trier dem h. Rode unferes Heilan⸗ 
des ihre Verehrungen und Huldigung darzubringen. 
Wahrhaft ergreifend und rührend ſchallte hoch vom 
Gebirge herab in des Nheinthals ſtillen Grund der 


fromme Geſang unſerer Pilger und gab dem Zuge 
eine feſtliche Weihe. 


—— 


Ausland. 


Deutſchland. 

Großherzogthum Oldenburg. — Der 
Weſer⸗Zeitung vom 20. Aug. zufolge hat Se. 
Königl. Hoheit der Großherzog das Geſuch um Anz 
ordnung einer allgemeinen kirchlichen Feier zur Be⸗ 
lebung des proteſtantiſchen Geiſtes an dem Guſtav— 
Adolph-Verein abgeſchlagen. f 

O eſt erreich. 

Von der Böhmiſchen Grenze den 10. Aug. 
Die „Böhmiſch⸗theologiſche Zeitſchrift“ berichtet über 
die im Jahr 1842 in der Oeſterreichiſchen Monar⸗ 
chie vorgekommenen Religions veränderungen, 
daß, während 90 Katholiken von ihrer Kirche abge— 
fallen, über 900 Akatholiken zu derſelben zurüde 
gekehrt waren. Die meiſten dieſer Converſionen ges 
ſchahen in Böhmen und Mähren, wo 77 Katholis 
ken evangeliſch wurden; den meiſten Zuwachs auf 
dieſem Wege erhielt dagegen die Römiſche Kirche in 
Galizien, wo 383 Individuen, wie es ſcheint Grie— 
chiſche Chriſten, zu ihr übergetreten waren. Der 
Kenner des menſchlichen Herzens wird in dieſem Ue— 
bergewichte der katholiſchen Converſionen unſchwer 
die Folgen der undeutſchen Annahme der päpſtlichen 
Miſchehengeſetzgebung erkennen. Bekanntlich darf 
ſeit etwa zwei Jahren kein Evangeliſcher in Oeſter— 
reich mehr mit einer Katholikin getraut werden, wenn 
er nicht ſeine ſämmtlichen zu erwartenden Kinder der 
Römiſchen Kirche zu überlaſſen verſpricht. Thut er 
dies nicht, ſo muß er ohne Trauung, alſo nach ſei⸗ 
nen religiöſen Grundſätzen im Concubinat leben. 
Denn daß man hierbei wunderbarerweiſe die Franz 
zöſiſche Anſicht von der Civilehe den Proteſtanten 
aufdringen will, bewirkt noch nicht, daß dieſe einer 
in ihren Augen irreligiöſen und undeutſchen Einrich— 
tung gläubig beitreten. Sie traten daher lieber zur 
katholiſchen Kirche über. 

Den Bürgern Reichenbergs, welche den An⸗ 
griff der Fabrikarbeiter fo muthig zurückſchlugen, 
hat der Kaiſer durch Entſchließung vom 5. Auguſt 
die Aufnahme des Doppeladlers in ihre Schützen⸗ 
fahne als ein bleibendes Denkmal bewilligt, und 
zugleich dem Schützenmajor Karl Karaſek und dem 
Finanzcommiſſar Joſeph Schürer v. Waldheim die 
große goldene Civilehrenmedaille am Bande, dem 
Magiſtratsrathe A. Janiſch die mittlere, dem Schüz⸗ 
zen J. Trenkler und dem Bürger F. Hofmann die 
kleine goldene Civilehrenmedaille am Bande verliehen. 

Fran kreich. 

Paris den 18. August. Die telegraphiſche De- 

peſche über den Angriff auf Tanger wurde dem Kö⸗ 
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nige am Mittwoch Abend gerade während des Di⸗ 
ners eingehändigt, welches Se. Majeſtät in Neuilly 
zur Feier der Taufe der jungen Prinzeſſin r Tochter 
des Prinzen von Joinville, gab. Man erzählt, daß 
der König die Depeſche, nachdem er ſie geleſen, mit 
den Worten: „Es iſt gut“, in die Taſche ſteckte, 
und der Inhalt derſelben erſt ſpäter bekannt wurde. 
Auch dies ſchiene faſt anzudeuten, das Bombarde— 
ment von Tanger ſei nicht ganz willkommen gewe— 
fen. Von Neuilly ging ſogleich ein Ordonnanzof— 
ſizier des Königs an den Marſchall Soult ab, der 
demſelben die Aufforderung zu unverzüglicher Rück⸗ 
kehr nach Paris überbringen ſoll. Unterdeß werden 
die Vorbereitungen zur Reife des Königs nach Eng 
land ununterbrochen fortgeſetzt. Vorher wird der 
Hof ſich noch einige Zeit in Schloß Eu aufhalten, 
und dann ſoll die Einſchiffung Sr. Majeſtät zu Tre⸗ 
port ſtattfinden. Die Oppoſition fährt einſtweilen 
fort, ihre Antipathie gegen dieſe Reiſe kundzugeben; 
der Conſtitutionnel wirft ſogar die Frage auf, 
ob das Miniſterium unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden, wo eine offenbare Geſpanntheit zwiſchen 
den beiden Regierungen herrſche, die Verantwort- 
lichkeit für den beabſichtigten Beſuch des Königs bei 
der Königin Victoria übernehmen könne? 

Zu Toulon ſollen neue Rüſtungen befohlen ſeyn; 
es ſoll ſich darum handeln, unverzüglich noch vier 
Linienſchiffe und zwei Fregatten in Vereitſchaft zu 
ſetzen. 

Marſchall Bugeaud war nach den letzten, in Al: 
gier bis zum 10. und in Oran bis zum 3. einge⸗ 
troffenen Nachrichten damals noch immer mit feinem 
Armee⸗Corps an der Marokkaniſchen Gränze gela— 
gert. Ein Schreiben aus dem Lager von Kudyat 
Abd eel Rhaman verſichert, der Marſchall ſei auf 
offiziellem Wege benachrichtigt, daß Abd el Kader 
auf Befehl des Kaiſers Mulcy Abd el Rhaman die 
Gränze habe verlaſſen und ſich mit ſeiner Dirah in 
die Nähe von Fez zurückziehen müſſen. Buhhamidi, 
der ehemalige Kalifa von Tlemzen, ſoll, von dem 
Emir geſendet, ins Franzöſiſche Lager gekommen 
ſeyn, um Vergleichs⸗Anträge zu machen. Der Sohn 
Muley Abd el Rhaman's rückte an der Spitze einer 
zahlreichen Armee gegen die Gränze vor. Die Hitze 
war unerträglich geworden, 48 Grad im Schatten, 
52 in der Sonne. Dieſe Nachrichten ſind in mehr— 
facher Beziehung von Wichtigkeit. Nach dem ein⸗ 
getretenen offenen Bruche zwiſchen Frankreich und 
Marokko werden, aller Wahrſcheinlichkeit zufolge, 
der Kaifer Mulcy Abd el Rhaman und Abd el Kader 
gegen den gemeinſamen Feind wieder gemeinſchaftli⸗ 
che Sache machen. Die unter dem Sohne des Kai— 
ſers gegen die Gränze anrückende Armee, anfangs 
gegen Abd el Kader beſtimmt, wird nun mit ihm 
zuſammen gegen den Marſchall Bugcaud operiren, 
der es ſonach mit außerordentlich überlegenen Streit— 


kräften zu thun bekommen wird in einem, nach ſei⸗ 
nem eigenen Eingeſtändniſſe, ihm gänzlich unbe⸗ 
kannten, waſſerloſen Lande, bei einer unerträgli⸗ 
chen Hitze, die an ſich ſchon allein jede anſtrengende 
Operation und längere Märſche faſt unmöglich 
macht, und noch dazu mit einer verhältnißmäßig ſo 
geringen Streitmacht von 10 — 12,000 Mann, 
während man nicht ſicher iſt, ob bei einem Vordrin— 
gen gegen Fez nicht die verſchiedenen Araberſtämme 
im Rücken, in den Provinzen Oran, Tlemzen und 
Maskara, ſelbſt die Gelegenheit zu einer neuen Schild» 
erhebung ergreifen. Letztere Beſorgniß war geſtern 
von vielen Seiten auch an der Börfe laut geworden. 

Der Wallſiſchfänger Favorite bringt Nachrichten 
aus Otaheiti, die vierzehn Tage neuer ſind als 
die zuletzt eingegangenen. Sie geben als Urſache 
des Aufſtandes der Eingeborenen gegen die Franzo- 
ſen an, daß einige der Letzteren die Frauen zweier 
Häuptlinge haben mißhandeln wollen. 40—50 
Franzoſen ſollen in einem Gefechte mit den Einge⸗ 
borenen getödtet worden ſein, und man erwartete 
ferneres Blutvergießen. 

Paris den 19. Auguſt. Das Gerücht, der 
Prinz von Joinville habe Tanger beſetzt, hat ſich 
nicht beſtätigt; bei Tortoni wurde heute ziemlich viel 
in Fonds gethan; die 3pCt. Rente iſt auf 81. 80. 
geſtiegen. — Der Meſſager publizirte geſtern 
Abend den offiziellen (aber ſehr abgekürzten) Bericht 
über die Ereigniſſe vom 4. 5. und 6. Auguſt vor 
Tanger; man erfährt daraus nicht viel mehr, als 
bereits durch Mittheilung der telegraphiſchen De— 
peſche bekannt geworden war. Die Franzöſiſche 
Escadre vor Tanger ſcheint am 7. Auguſt wieder 
in See gegangen zu ſein. 

Der Moniteur enthält zwei Ordonnanzen vom 
17. Auguſt. Durch die eine wird der Marine und 
Colonien-Miniſter Mackau in Abweſenheit des 
Marſchalls Soult mit dem Departement des Krie⸗ 
ges beauftragt; durch die andere, von Admiral 
Mackau contraſignirt, wird die polytechniſche 
Schule, wegen Handlungen des Unge⸗ 
horſams und der Unordnung aufgelöſtz 
die Profeſſoren und Examinatoren bleiben im Ges 
nuß ihrer Gehalte; die Reorganiſation der 
Schule wird einer künftigen Ordonnanz vorbe⸗ 
halten. — (Die Gazette bemerkt: „die poly- 
techniſche Schule, die ſo viel beigetragen 
hat zur Julirevolution, iſt ohne Obdach.) 

Die Königin Iſabella II. und die Königin⸗Mut⸗ 
ter Chriſtine ſind am 15. Auguſt Vormittags 11 
Uhr von Barcelona abgereift- 

Allgemein ſpricht man von der bevorſtehenden 
Zurückberufung der Hrn. d' Aubigny und Bruat. 
Das Londoner Kabinet beſteht auf dem Verlangen, 
daß das Benehmen dieſer beiden Offiziere gemißbil⸗ 
ligt werde. 
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Wichtige politiſche Gründe ſollen den plötzlichen 
Eutſchluß Mehmed Ali's veranlaßt haben. Meh⸗ 
med Ali, wie Sachkundige behaupten, fühlte täg⸗ 
lich mehr feine Abhängigkeit von England, nachdem 
der letzte Vertrag ihm ſogar den Schatten von Macht 
geraubt. Da er einmal England das Recht einge— 
räumt, beliebig Truppen durch Aegypten ziehen zu 
laſſen, ſo konnte natürlich England zu jeder ihm 
angemeſſenen Zeit Poſto in dieſem Lande faſſen. 
Rußland, heißt es, hätte nunmehr den Ehrgeiz 
des Paſchas rege zu machen gewußt und der Ruſſi— 
ſche Konſul ſolle dem Paſcha wegen des mit dem 
Generalgouverneur Hardinge geſchloſſenen Vertrags 
ernſte Vorktellungen gemacht haben. Allgemein iſt 
man in den politiſchen Salons der Anſicht, daß 
Ruſſiſcher Einfluß der Entſagung Mehmed Ali's 
nicht fremd ſei. Wenn dem nun ſo iſt, ſo kann 
die Aegyptiſche Verwickelung von den eingreifendſten 
politiſchen Folgen werden. Uebrigens bereitet ſich 
das Miniſterium darauf vor, ſich von den Ereig— 
niſſen nicht überraſchen zu laffen. Heute ſchon ge⸗ 
hen Befehle nach Toulon ab, zwei Linienſchiffe aus⸗ 
zurüſten, die gleich nach Alexandrien unter Segel 
gehen ſollen. Ein Courier iſt bereits mit Depeſchen 
für Hrn. v. Lavalette unterweges. 

Die Schließung der polytechniſchen Schule iſt 
ein höchſt widerwärtiges Ereigniß, das dem Mini⸗ 
ſterium die größten Verlegenheiten zuziehen wird. 
Die öffentliche Meinung iſt ſeit langer Zeit gewohnt, 
dieſe Anſtalt gegen jede Maßregel der Strenge in 
Schutz zu nehmen, und ſie tritt diesmal um fo ent⸗ 
ſchiedener auf die Seite der Schule, je weniger ſie 
ſich von der Bedeutung der Formfrage überzeugen 
kann, um die es ſich hier handelt, und deretwegen 
die Exiſtenz der ganzen Anſtalt oder doch wenigſtens 
die Zukunft ihrer gegenwärtigen Zöglinge preisgege— 
ben zu fein ſcheint. Was geſtern gefchehen iſt, die 
Weigerung der Zöglinge, ſich von Herrn Duhamel 
prüfen zu laſſen, wußte man ſeit einigen Tagen mit 
Beſtimmtheit voraus. War es nun nothwendig, 
die Sachen dahin kommen zu laſſen, wohin ſie ge— 
kommen find? 

Die Gazette rühmt ſich, daß nun endlich ihre 
Caſſandraprophezeiungen nachgrade in Erfüllung zu 
gehen anfangen; ſie hofft, es werde bald Alles zu— 
ſammenbrechen. Hier ihr boshafter Artikel: „Die 
Auflöſung der polytechniſchen Schule iſt ausgeſpro⸗ 

chen; der Gerichtshof zu Poitiers weigert ſich, einer 
Königlichen Ordonnanz Folge zu geben; zu Paris 
find Advokaten und Magiſtrate in offenem Krieg; 
der Streit zwiſchen dem Clerus und der Univerſität 
artet immer mehr aus in tödliche Erbitterung; Ville⸗ 
main hat die Diskuſſton darüber vor die Schüler 
der Collegien gebracht, die mit raſender Wuth die 
M arfeiltaife begehrt haben; Montalembert äu⸗ 


ßert heute im Univers: Die Miniſter graben an 
einem Abgrund, der Alles — ich ſage Alles 
verſchlingen kann. Das Kabinet iſt in voller Criſe; 
die Abberufung der Herren Bruat und d'Aubigny iſt 
entſchieden; England verlangt, daß Pritchard wie⸗ 
der eingeſetzt werden ſoll auf Otaheiti; Graf Neſſel⸗ 
rode iſt zu London erſchienen, nachdem ſein Herr 
der Königin Victoria 800,000 Mann angeboten 
hat; der Paſcha von Aegypten dankt ab und weckt 
damit die entſchlafene Orientaliſche Frage wie⸗ 
der auf. Werden ſich England und Rußland thei⸗ 
len in die Türkei? Das Bombardement von Tan⸗ 
ger kann eine ſo totale Desorganiſation nicht ver⸗ 
decken. Wir fragen alle verſtändigen Leute, ob es 
möglich iſt, ſo viele Verlegenheiten zu bewältigen, 
wenn man nicht die Nation einberufen will.“ 

Eine große Menge Matroſen kommen durch Pas 
ris auf der Reiſe von Cherbourg nach Toulon, wo 
neue Rüſtungen im Werke ſind. 

Nachrichten aus Algier vom 10. zufolge hatte 
der Herzog von Aumale den Stamm von Dulcd- 
Zenan, einen der wichtigſten des Bezirks von Aures, 
unterworfen. Ein großes Diner wurde den 29. 
des verfloſſenen Monats dem Prinzen zu Ehren von 
der Befagung von Konſtantine gegeben. 

Herr Thiers iſt nach zweitägigem Aufenthalte ges 
ſtern nach Dieppe abgegangen, wo er bis Ende die- 
ſes Monats zu bleiben gedenkt. 

Don Carlos und ſeine Familie werden den 17ten 
d. M. Bourges verlaſſen, um die Bäder von Ne- 
ris zu brauchen, welche die Aerzte der Infantin 
empfohlen haben. 

Das ſo eben in Havre eingelaufene Schiff Bonne— 
More hat den 3. Juli Santo-Domingo verlaſſen. 
Die Franzöſiſche See-Diviſion kreuzte in der Nähe 
des Ankerplatzes in Erwartung der kommenden Bes 
gebenheiten, um bei neuausbrechenden, zu befürchten⸗ 
den Unruhen die Franzoſen zu beſchützen. Eine aus 
zehn Bürgern von Haiti beſtehende Kommiſſion hatte 
fi) vor Santo-Domingo geſtellt, um in Unterhand⸗ 
lungen zu treten; fie wurde nicht angenommen. is 
deſſen ſind alle Kriegsgefangenen von beiden Seiten 
ausgewechſelt worden. N 

Straßburg den 19. Auguſt. Nachrichten aus 
Metz zufolge, werden daſelbſt neue Terrainunter— 
ſuchungen für den Bau der Eiſenbahn nach Saar— 
brücken veranfialtet, da der dortigen Präfektur das 
ſichere Verſprechen zugekommen fein ſoll, die Regie— 
rung werde mit dem Beginn der nächſten Kam— 
merfeffion einen Geſetzentwurf in dieſem Betreff zur 
Vorlage bringen. 

Span i een. 

Ceuta den 6. Auguſt. (Courr. frang) Es 
herrſcht hier große Ungewißheit und Beforgnif- 
Vorgeſtern kam der General Villalonga hier an und 
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ift heute nach Algeſiras zurückgekehrt. Man fagt, 
er dringe auf Verſtärkung der Expeditions-Truppen, 
Es befindet ſich hier ein Ingenieur⸗Oberſt, der ei⸗ 
nen Telegraphen zur Verbindung mit Algeſiras an- 
legen ſoll; man glaubt jedoch, derſelbe werde nicht 
viel nützen, da uns den größten Theil des Jahres 
hindurch die Spaniſche Küſte durch Nebel verdeckt iſt. 

Der General Villalonga hat in einem Tagesbe— 
fehl angezeigt, daß er das Kommando des Expedi⸗ 
tions⸗Corps übernommen habe; es beſteht dies Corps 
aus dem Aften, 2ten und Zten Bataillon von Al⸗ 
bufera, dem Garniſon-Regiment von Ceuta, dem 
Provinzial⸗Regiment von Ceuta, der Schwadron 
Kavallerie von Ceuta, einer Marine-Compagnie 
und einer Artillerie-Brigade. 

Barcelona den 14. Auguſt. Geſtern hat ſich 
die Königin mit dem ganzen Hofe nach Valencia 
eingeſchifft. Das ſchlechte Wetter zwang fie indeſ⸗ 
ſen, in Tarragona ans Land zu gehen, von wo ſie 
zu Land ihre Reiſe fortſetzen wird. 

Großbritannien und Irland. 

London den 17. Auguſt. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen kehrte am Mittwoch Abend 
von feinen Beſuchen in Windſor, Buſhy Park und 
Kew nach der Stadt zurück. Der Prinz hatte bei 
Ihrer Majeſtät der verwittweten Königin, welche 
gerade ihren 52ſten Geburtstag feierte, in Buſhy 
Park länger als eine Stunde verweilt. Herr Bun— 
ſen gab an demſelben Abend ein großes Diner, wo— 
zu diejenigen Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
geladen waren, welche zu dem Preußiſchen Königs⸗ 
hauſe in näherer Beziehung ſtehen. — Vorgeſtern, 
am Donnerſtage, erhielt Se. Königl. Hoheit einen 
Beſuch von dem Prinzen Eduard von Sachſen— 
Weimar, Lieutenant in Engliſchen Dienſten und 
Couſin Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
von Preußen, und erwiederte hierauf den Beſuch 
des Herzogs von Wellington in deſſen prächtiger 
Behaufung Apsleyhouſe. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht, die Miniſter und faſt das ganze 
diplomatiſche Corps warteten im Laufe des Tages 
dem hohen Gaſte auf. Abends beſuchte der Prinz 
die Oper. — Geſtern früh machte Se. Königliche 
Hoheit eine Themſefahrt bis Deptford und Greens 
wich, um die großen Handels-Etabliſſements und 
Dock⸗Yards in Augenſchein zu nehmen; durch den 
Tunnel führten den Prinzen Sir Iſambert Brunel 
und der Secrctair der Tunnel - Compagnie. Se. 
Königl. Hoheit beſichtigte hierauf die Bank, den 
Tower und das Britiſh-Muſeum, ſtattete bei der 
Marquiſe von Douglas (Prinzeſſin von Baden) 
einen kurzen Beſuch ab und begab ſich nach dem 
Preußiſchen Geſandtſchafts-Hotel zurück, wo Herr 


Bunſen zu Ehren des hohen Beſuch ein glänzendes 


Bankett veranſtaltet hatte. — Morgen wird Se, 
Königl. Hoheit in Kew bei dem Herzoge von Cam⸗ 


bridge diniren, und am Montage, wie es heißt, in 
Begleitung des Herzogs von Wellington Portsmouth 
beſuchen. Gegen Ende der Woche wird der Herzog 
von Beaufort zu Ehren Sr. Königl. Hoheit auf ſei⸗ 
nem prächtigen Landſitze ein Feſt veranſtalten. 

Die Nachricht von dem Bombardement Tangers 
iſt heute hier eingegangen und hat allerdings eine 
ziemliche Aufregung verurſacht, doch hauptſächlich 
nur wegen der gegenwärtig geſpannten Verhältniſſe 
zwiſchen beiden Ländern in Betreff der Otaheitiſchen 
Angelegenheit. 

Es find Befehle zur unverzüglichen Ausrüftung 
der Königl. Dampf⸗Pacht „Victoria und Albrecht“ 
ergangen; fie hat neue Dampf-Maſchinen und Keſ⸗ 
ſel erhalten und ſoll zu den Sommer-Ausflügen der 
Königin verwendet werden, welche ſich am 5. Sep⸗ 
tember einſchiffen wird. ö 

Der Abgang eines Franzöſiſchen Geſchwaders von 
vier Linienſchiffen nach Tunis hat in dieſem Augen⸗ 
blick die Spannung der politiſchen Welt in London 
noch geſteigert. Die dringendſten Aufforderungen 
ergehen von allen Seiten an die Regierung, ohne 
Verzug eine angemeſſene Flotte auszurüſten, und 
ich zweifle nicht, daß dies wirklich geſchehen wird. 
Was Tunis anbetrifft, ſo ſind alle Mächte an der 
Aufrechthaltung ſeiner Lage als ein muſelmänniſches 
Land betheiligt, und es iſt klar, daß das einzige 
„Protektorat“, welches dort hergeſtellt werden kann, 
das feines natürlichen Souverains, der Pforte, iſt. 

In der vorgeſtrigen Verſammlung der Londoner 
Miſſions⸗Geſellſchaft, welcher unter Anderen auch 
Herr Pritchard beiwohnte, gaben die Verſammlun— 
gen in Betreff der Otaheitiſchen Angelegenheiten zu 
mannigfachen Aeußerungen lebhafter Entrüſtung 
über das Verfahren der Franzoſen Veranlaſſung. 

In der Verſammlung der Repeal-Aſſociation in 
Dublin am 13. d. ſtattete der jüngſte Sohn O'Con⸗ 
nell's ſeinen Wochenbericht über das Befinden ſeines 
Vaters im Gefängniſſe ab und benutzte die Gelegens 
heit zu der Mittheilung, daß ſein Vater ſich ſehr 
ungehalten gezeigt habe über die letzte von Herrn 
Sheil im Unterhauſe gehaltene Rede, in welcher 
derſelbe bekanntlich die Nothwendigkeit der Begna— 
digung O'Connell's den Miniſtern dringend ans 
Herz gelegt hat. O'Connell erklärt durch den 
Mund feines Sohnes, daß er von keinem Kompro⸗ 
miß, unter welcher Geſtalt er ſich auch zeige, etwas 
wiſſen wolle, und desavouirt die Aeußerungen 
Sheil's auf das beſtimmteſte. Im Verlaufe die⸗ 
ſer Sitzung der Repeal-Aſſociation wurde eine mit 
weit über eine Million Unterſchriſten verſehene 
Adreſſe an die Königin verleſen, in welcher ſie, un— 
ter ſcharfem Tadel des gegen O'Connell beobachte⸗ 
ten Verfahrens, um Aufhebung der Union erſucht 
wird. 

Die Kunde von Tangers Beſchießung iſt heute 
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bereits der Gegenſtand der Tagespolemik. Die 

Times räumen ein, daß Frankreichs Forderungen 

nicht unbillig ſeien und daß fein bisher eingeſchla— 

genes Verfahren gegen Marokko durch die Nothwen⸗ 

digkeit der Verhältniſſe ihm abgedrungen wurde. 
traci eon. 

Rom den 8. Auguſt. Bis jetzt hatte man viel⸗ 
fach das Hierbleiben des Ruſſiſchen Geſandten, Ge— 
heimen Raths von Buteniew, als ein ſehr unge— 
wiſſes dargeſtellt, und es ſogar unvereinbar mit ſei⸗ 
ner hohen Stellung gefunden, da er hier in einem 
Gaſthauſe wohne; jetzt aber hat dieſer hohe Diplo- 
mat den Palaſt Giuſtiniani auf 6 Jahre gemiethet. 
Darf man hiervon auf den Stand der Ruſſiſch-kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten mit dem heiligen Stuble ſchlie— 
fen, fo hat in letzterer Zeit eine Annäherung ſtatt⸗ 
gefunden. 

Turin den 6. Auguſt. (A. 3.) Vorgeſtern ſtarb 
hier ohne vorhergehende Krankheit die Gemahlin des 
Fürſten Don Proſpero Sciarra Colonna, geborne 
Fürſtin Donna Maria Pignatelli di Monte Leone 
auf Sicilien, im 42ſten Lebensjahr. Sie iſt die 
letzte der berühmten Familie Cortes, aus welcher 
Ferdinand Cortes, der Eroberer von Mexiko, ſtammt. 
— Ueber das Teſtament des in Florenz verftorbenen 
Joſeph Bonaparte, Graf v. Survilliers, vernimmt 
man, daß unter andern Legaten ſeine neun Enkel, 
Kinder des hier lebenden Fürſten Canino, jeder mit 
200,000 Gulden bedacht ſind. Haupterbe bleibt 
die Wittwe des Verſtorbenen, nach deren Tod das 
ganze ungeheure Vermögen an den älteſten Sohn 
des Fürſten Canino, Don Joſeph, Fürſten von 
Muſignano, fällt, den man als Gemahl der reis 
chen Gräfin Braniska bezeichnet, und deſſen Reiſe 
nach Wien damit in Verbindung bringt. Die Für⸗ 
ſtin von Canino iſt in dieſen Tagen nach Florenz 
abgereift, um ihre Mutter, die Gräfin von Sur⸗ 
villiets, hierher zu begleiten, wo fie in Zukunft ih⸗ 
ren Aufenthalt nehmen wird. 

Schweiz. 

Wallis. (H. 3.) Der neulichen Nachricht des 
„Berliner Volksfreundes“ und der „Vaſeler Zei- 
tung“ über den Anſchluß von Wallis an Sardinien 
iſt nur wenig Gewicht beizulegen. Auf dem Wiener 
Congreſſe iſt durch einen Vertrag der acht Mächte 
vom 27. Mai 1845 die Integrität der neunzehn 
Cantone, To wie ſeit 1813 beſtanden, als Grund⸗ 
lage für das Oelvetiſche Syſtem angenommen, und 
ſind die Cantone Wallis, Genf und Neuchatel hin⸗ 
zugefügt worden. Die eidgenöſſiſche Tagſatzung hat 
in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1815 ausgeſpro⸗ 
chen, die Erklärung des Wiener Congreſſes vom 
20. März 1815 fei von der Helvetiſchen Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft genehmigt, welche verſpreche, die darin ent⸗ 
haltenen Anordnungen treulich beobachten zu laſſen. 


Endlich wurde am 7. Auguſt 1815 der neue Bun⸗ 
desvertrag von den Ständen förmlich beſchworen. 
Unter dieſen Verhältniſſen kann es einem einzelnen 
Canton nicht geſtattet ſein, für ſich aus dem Bun⸗ 
desvertrage auszutreten. 

Griechenland. 

Athen den 6. Auguſt. (A. 3.) Langſam und 
mit großen Schwierigkeiten entwickeln ſich die Wah⸗ 
len der Deputirten zur zweiten Kammer aus dem 
Knänel des in Parteien getheilten Volkes. Der 
König, der fein Möglichſtes thun will, dieſem Zu⸗ 
ſtande zu ſteuern, ſoll neuerdings Kollettis ange— 
gangen haben, in's Miniſterium zu treten, Kolettis 
ſich aber wiederholt geweigert haben. Die Wahlen 
der Hauptftadt beginnen am 9. d. M., und dürfen 
uns vielleicht etwas ſtürmiſche Tage bringen. Der 
Candidaten zu Deputirten ſind ſehr viele, und alle 
wenden Alles an, durchzudringen. 

Dänemark. 

Helſingör den 19. Aug. Heut Nachmittag iſt 
die Ruſſiſche Flotte aus der Rordſee zurückgekehrt 
und auf der hieſigen Rhede vor Anker gegangen; 
eine bereits früher angekommene Fregatte iſt nach der 
Oſtſee weiter geſegelt. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 16. Auguſt. Heute er⸗ 
folgt die Beſtattung Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der 
Frau Großfürſtin Alexandra in der Peter» Pauls: 
Feſtung. Nach der Beſtimmung Sr. Majeſtät ha⸗ 
ben ſich in der dortigen Kathedrale um 9 Uhr Mor- 
gens die Perſonen der erſten vier Rangklaſſen beis 
derlei Geſchlechts, die Generale und Stabs-Ofſi⸗ 
ziere der Garde zur Anhörung der heiligen Liturgie 
einzufinden. Der General: Militair> Gouverneur 
von St. Petersburg hat heute um zwei Uhr Mor⸗ 
gens nachſtehendes eigenhändiges Kaiſerliches Reſcript 
erhalten und beeilt ſich, daſſelbe den Bewohnern 
der Hauptſtadt mitzutheilen: 

„Nachdem ich die irdiſchen Ueberreſte Meiner ver 
ſtorbenen Tochter zu ihrer letzten Ruheſtätte beglei- 
tet, iſt es das erſte Bedürfniß Meines Herzens, 
Ihnen aufzutragen, den Bewohnern der Haupt- 
ſtadt zu verkünden, wie tief, wie herzlich Wir alle 
gerührt find durch die allgemeine Theilnahme, wel—⸗ 
che Uns ſowohl während der langen tödtlichen Krank⸗ 
heit unſerer entſchlummerten geliebten Tochter als 
auch bei ihrem Tode und endlich in dieſer Nacht ers 
wieſen worden. Nicht neu ſind Mir dieſe Ausdrücke 
des allgemeinen Gefühls; ſeither zeigten ſie ſich nur 
in den Tagen der Freude; da es aber Gott gefallen 
hat, uns durch den ſchmerzlichſten Verluſt zu prü⸗ 
fen, ſo demüthigen wir Uns vor ſeinem unerforſch⸗ 
lichen Willen, und was kann gerade jetzt tröſtlicher 
für Untere älterlichen Herzen fein, als der ergrei⸗ 
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fende, rührende Anblick, daß unfer Kummer der 
allgemeine Kummer, der Kummer des ganzen Uns 
von Gott anvertrauten Volkes iſt; Wir danken vä⸗ 
terlich für dieſe kindliche Liebe. Dieſe Liebe iſt Uns 
Troſt und giebt Mir Kraft, auf der ſchweren Bahn 
fortzuſchreiten. Mögen dieſe gegenſeitigen Gefühle 
das Unterpfand von Rußlands künftigem Glücke 
ſein. Ich verbleibe Ihnen ſtets wohlgewogen. Je⸗ 
lagin-Oſtrow, 2. (14.) Auguſt 1844, gegen 2 
Uhr Morgens. (gez.) Nikolaus.“ 
Von der Ruſſiſchen Grenze. — Die Miß⸗ 
geſchicke der Kaiſerl. Familie haben dem ſonſt ſo be— 
wegten Leben der Ruſſiſchen Hauptſtadt eine ziemlich 
düſtere Färbung verliehen. — Hierzu kommen noch 
die ungünſtigen Nachrichten aus dem Kaukaſus, 
über die, wenn auch Niemand laut darüber zu ſpre⸗ 
chen wagt, die widerſprechendſten Gerüchte im Um⸗ 
lauf ſind. Als beſtimmt darf man annehmen, daß 
die Ruſſen Ende Mai und Anfangs Juni in den 
Gefechten mit den Tſchetſchenzen und Tſcherkeſſen an 
10,000 Mann, zwei wichtige Feſtungen, mehrere 
kleinere Forts, eine Anzahl Kanonen und einige 
ſehr wichtige Pofitionen verloren haben. Außerdem 
ſollen ſich von den neutralen Stämmen jenſeits der 
Linie die meiſten auf Seite der Bergvölker geſchlagen 
haben. Das Gerücht fügt hinzu, daß die letzteren 
ſeitdem neue wichtige Erfolge errungen haben. Im 
Kriegsminiſterium zu Petersburg herrſcht eine unge⸗ 
wöhnliche Thätigkeit, was darauf hinweiſt, daß 
man damit umgehe, die erhaltenen Schlappen wie⸗ 
der auszuwetzen. Man zweifelt nicht daran, daß 
der Kaiſer ſich nun ſelbſt zur Muſterung der Armee 
nach Kaukaſien begeben werde. (K. Z.) 


Vermiſehte Nachrichten. 

Es iſt zuſammengezählt worden, daß auf den 
Franzöſiſchen Eiſenbahnen in 26 Monaten 289 
Menſchen umgrkommen und 457 verletzt worden 
find. 

Als vor zwei Jahren Hamburg theilweife durch 
Feuer zerſtört wurde, war es gewiß erfreulich wahr— 
zunehmen, wie insbeſondere Deutſchland, demnächſt 
faſt ganz Europa und ſogar Amerika im regſten 
Eiſer bemüht waren, die dem Orte geſchlagenen 
Wunden zu heilen. Das hieraus hervorgegangene 
großartige Reſultat verdankt Hamburg wohl befon⸗ 
ders feiner commerziellen Stellung, ſonſt wiſſen wir 
es uns nicht zu erklären, daß das bei weitem grö⸗ 
ßere Unglück, was durch Ueberſchwemmung 
über die Provinzen Weſt- und Oftpreußen gekom⸗ 
men iſt, bis jetzt im Allgemeinen noch immer lau 
behandelt wird. Das Unglück, das die bevölkert⸗ 
ſten und fruchtbarſten Gegenden jener Provinz be⸗ 
troffen hat, iſt unermeßlich! Den unglücklichen Be⸗ 
wohnern iſt Hab und Gut vom Elemente ſortgeriſ⸗ 


ſen oder zerſtört; ſelbſt die Aecker werden auf Jahre 
zum Anbau untüchtig ſein, und da eine Sicherſtel⸗ 
lung gegen derartige Schäden nicht möglich iſt, ſo 
dürfen ſie auf einen anderen Erſatz als freiwillige 
Unterſtützung ihrer Mitmenſchen nicht rechnen. 
Wenn nun jene entfernten Unglücklichen auch kein 
allgemeines Intereſſe für Deutſchland haben ſollten, 
ſo ſind es doch unſere Deutſchen Brüder „und dür⸗ 
ſen deshalb ſchon, dem Unglück angemeſſen, die 
Theilnahme der ganzen Nation beanſpruchen. 

Auch der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
von Guben haben auf Anlaß des Attentats, 500 
Thlr. zur Verbeſſerung der Schullehrergehalte be— 
willigt und ein jährliches Dankſeſt in den Schulen 
geſtiftet. 

Die Kölniſche Zeitung meldet aus Berlin vom 
13. Auguſt das Verbot der Berliniſchen 
Zeitung in Rußland und Polen, weil ſie ſich 
Aeußerungen über den Schwiegerſohn des Kaifers, 
den Prinzen Friedrich von Heſſen erlaubt habe, wel⸗ 
che dem Petersburger Kabinet hätten mißfallen 
müſſen. 

Die Aachner Ztg. ſchreibt: Selbſtmorde von 
Mitgliedern des Mäßigkeitsvereins kommen forte 
während vor. So wird erzählt, daß in einer Stadt 
des Großherzogthums Poſen, ein Bauer, der auf 
einer Wieſe beim Heumähen von einer heftigen Ko⸗ 
lik befallen, ſich trotz ſeines Gelübdes, zum Genuſſe 
einer kleinen Quantität Branntweins bereden ließ, 
fo von Gewiſſensbiſſen gefoltert worden ſei, daß er ſich 
ſogleich mit der Senſe den Hals abgeſchnitten. (2) 


m 


Wohlthätigkeit. 

Für die durch Ueberſchwemmung hart bedrängten 
Weichſelbewohner in Weſt- und Oſtpreußen find fer⸗ 
ner bei uns eingegangen: 

34) von G. V. G. 5 Rthlr.; 35) von Hrn. Li⸗ 
thographen M. Vuſſe 2 Rthlr.; 36) von den Mit⸗ 
gliedern der hieſigen Bürger-Reſſource 20 Rthlr.; 
37) Dr. O. 5 Rthlr 

Poſen, den 24. Nuguſt 1844. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker K Comp. 
— . — — ud 


Bekanntmachung. 

Am loten Juni c. Abends gegen 10 Uhr find von 
drei Gränz- Beamten 19 Stück Mittel- Schweine, 
welche muthmaßlich aus Polen eingeſchwärzt worden, 
bei der Puſtkowie Wozniak, unweit Vobrowniki, im 
Schildberger Kreite betroffen, und nachdem die Trei⸗ 
ber die Flucht ergriffen, in Beſchlag genommen und 
biernächſt für 94 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. verkauft 
worden. a 

Die unbekannten Eigenthümer der Schweine wer⸗ 
den zur Begründung ihrer etwanigen Ansprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlös nach §. 60. des Zollſtraf⸗ 
Geſetzes vom 23ſten Januar 1838 mit dem Vemer⸗ 
ken aufgefordert: daß, wenn ſich Niemand binnen 

Wochen, von dem Tage an, wo gegenwartige Be: 
kanntmachung zum letzten Male im Königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Amtsblatte erſcheint, bei dem Haupt- Zoll⸗ 
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Amte zu Podzamcze melden follte, die Verrechnung 
des Geldbetrages zur Königl. Kaffe erfolgen wird. 
Poſen, den 12. Auguſt 1844. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
(gez.) v. Maſſenbach. 
———5ð — 
Montag den Zten September Vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Gehöfte des hieſigen Garniſon-Laza⸗ 
reths altes Baumaterial, als Holz, Dachſteine ıc. 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 24. Auguſt 1844. 
Die Lazareth-Kommiſſion. 


Ein junger Menſch, der Luſt hat, die Konditorei 
zu erlernen und der Polniſchen und Deutſchen Spra— 
che mächtig iſt, kann fofort ein Unterkommen finden 
in der Conditorei bei J. D. Weidner. 

Poſen, den 22. Auguſt 1844. 


Lehrlinge, welche die Sattlerprofeffton erlernen 
wollen, finden ein Unterkommen Gerberſtr. No. 50. 
beim Wagenfabrikanten Bey er. 


———— 
Wir machen hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
wir mit dem geſtrigen Tage unſere bisher unter Firma 
„Beckmann & Seidemann“ 
beſtandene Aſſociation auflöſten, und dieſe Firma 
für erloſchen erklären. — Unſer C. W. Beckmann 
übernahm ſämmtliche Activa und Paſſiva der aufge- 
löſten Firma, unter neuer Firma von 
C. W. Beckmann & Comp.“, 
und fest das Geſchäft für alleinige Rechnung in fei- 
nem bisherigen Umfange fort. 
Poſen, den 19. Auguſt 1844. 
Beckmann & Seidemann. 


Das Comptoir von 
W. Beckmann & Comp.“ 
iſt, bis auf Weiteres, im Hotel de Paris Nro. 2., 
Eingang Gerberſtraße. 


Indem ich mich auf unſere Anzeige vom Igten d. 
Mts. beziehe, wodurch die Firma 
Beckmann & Seidemann 
erloſchen, erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt an— 
zuzeigen, daß ich die Fabrikation der Gummi⸗ 
Bedachung für meine alleinige Rechnung fortbe— 
treiben werde, und damit mit heutigem Tage, un— 
0 ter der Firma: 

Friedrich Seidemann & Comp., 
ein Commifſions⸗ und Speditions- Ge⸗ 
ſchäft eröffnen und verbinden werde. 

Friedrich Seidemann & Comp. 


— — 
Beften Engl. Steinkohlen⸗Theer offeriren zu billi⸗ 
gem Preiſe: ’ 
Friedrich Seidemann & Comp, 
Walliſchei No. 91. 


— 2 
Ein leichter verdeckter Wagen und zwei geſunde 
Pferde nebſt Geſchirren ſind ſofort zu verkaufen in der 
Mühlſtraße No. 279. Morgens 8 Uhr, Mittags 
von 2 — 3 Uhr. 
—  — 
Allerbeſte neue Heringe, à 6 Pf. pro Stück, em⸗ 
pfiehlt x J. Appel, i 
Wilhelmsſtraße No. 9. an der Poſtſeite. 


In Ratay bei Poſen ſind aus der Culmſchen 
Niederung 14 Kühe und 1 Stammochſe zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere erfahren Kaufluſtige bei mir 
No. 5. daſelbſt. Panter, Viehhändler. 


Heute Montag den 28. Auguſt 
letztes diesjähriges großes Garten⸗Konzert und bril⸗ 
lante Garten-Illumination zum Beſten der durch die 
große Ueberſchwemmung verunglückten Weichſel-Ufer⸗ 
Bewohner. Entrée à Perſon 25 Sgr.; Kinder frei. — 
Der Kaſſenbeſtand ſoll von einigen in der Geſellſchaft 
anweſenden Bürgern abgenommen und an die hie⸗ 
ſige Zeitungs-Expedition abgeführt werden. 

Gerlach. 


Heute Montag den 26ſten Auguſt 
zum Vortheil der überſchwemmten Weichſelbewohner: 
Großes Garten⸗Konzert im Schilling. 
Entrée nach Belieben. Anfang 5 Uhr Nachmittag, 
wozu ein zum Wohlthun geneigtes Publikum erge⸗ 
benſt einladet R. Lau. 


— — — — 
Heute Montag den 26. Auguſt ZB 
Gänſe⸗, Enten: und Hühner ⸗Ausſchieben, 
wozu ganz ergebenſt einladet Wwe. Zimmermann, 

St. Martin No. 28. 


Heute Montag Enten: Ausſchieben bei 
Otto Lange am Damm. 


DT nn — 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


’reus. 


Zins- our 


Fuss. 


Den 22. August 1844. 


Staats- Schuld scheine 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3% 
Berliner Stadt- Obligationen . . 3% 
Danz: dito v. in T7. — 
Westpreussische Pfandbriefe . - 35 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 
dito dito dito 34 
Ostpreussische dito 34 
Pommersche . 35 
Kur- u. Neumärkische dito 3 
Schlesische dito u 33 


— 
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Friedrichsd’or . — 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 
Disconto ++ SR — 
— 
Actien 
Berl. Potsd. Eisenbahnn 
dto. dto. Prior. Oblig, ,,. 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dio. dto. Prior. Oblig, .. 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... 
dto, dto. Prior. Oblig..... 
Düss. Elb. Eisenbahn 


wlan 


— 
— 


— 


3181118110 


no 


Ar 


dto. Prior. Obli gg. 
dio. vom Staat garant... 


Ob.- Schles. Eisenbahn 
do do, do, Litt, B. v. eingez. 
Url.-Stet. E. Lt. A und B. .. 
Magdeb- Halberstädter Eisenb. 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eiseub, 
dito, dito, Prior. Oblig, . 
Bonn-Kölner Eisenbahn .... 


rer | I Sage | ag 


— 

— 

2 

2 
1 


